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Ein asiatischer „Dreiverband ".
Die zuerst vom Reutcrbüro veröffentlichte Mitteilung von

einer türkisch afghanischen Mtlitärkvnvention wird jetzt durch
ausführlichere Mitteilungen türkischer und englischer Blätter
über den Inhalt des Vertrages bestätigt. Als Tag des Ab¬
schlusses war von Reurer der 1. März angegeben worden,
und vaS wird richtig sein, obwohl ..Daily Telegraph * jetzt
den 25. April als Dalum angibt . Das muß ein Versehen
sein. Denn der Vertrag ist in Moskau von Jussuf Kemal,
dem jetzigen türkisch-nationalistischen Minister LeS Auswärti¬
gen, abgeschlossen worden, der am 25 April längst nicht mehr
in Moskau war. Der Abschluß in Moskau ober läßt bedeu¬
tungsvolle Rückschlüsse auf die Mitwirkung der Sowjetrepu¬
blik bei diesem Vertrage zu, die .ja, da die Tatsache der Ver¬
bindung Moskaus mit diesen beiden Staaten bekannt ist, nicht
überraschen kann. Es sieht schon fast wie ein asiatischer Drei¬
verband aus . Ob dessen Spitze sich gegen eine bestimmte
europäische Macht richtet, mag dahingestellt bleiben. Am mei¬
sten ist wohl England dabei betroffen, zu dessen traditionel¬
lem Interessengebiet ja Afghanistan gehört hat. Aber es liegt
auf der Hand, daß die politischen Pläne der Sowjetrepublik
auch nicht aus Liebe für Frankreich stammen. Und obwohl
dieses in den Londoner Verhandlungen wie schon vorher sich
sehr bemühte, Kemal Pascha ein freundliches Gesicht zu zei¬
gen. hat es in Angora doch nicht die Annahme der zwischen
Briand und Bektr Samt Bey getroffenen Vereinbarungen
durchzusetzen vermocht. Vielmehr verlangt man von dort sehr
weitgehende und den Franzosen unannehmbar erscheinende
Abänderungen , und eS ist wohl nicht fehlgegriffen, wenn der
diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " diesen
kemalistischen Widerstand, den er als „unverschämt" bezeich¬
net, mit der Festigung der türkisch russischen Beziehungen in
ursächlichen Zusammenhang bringt.

In der Einleitung des Abkommens nun , das sich als
ein Bündnisvertrag in oller Form darstellt, wird ausgespro¬
chen, es sei nicht mehr möglich, daß die beiden Länder wie
in der Vergangenheit unverbunden »nd isoliert bleiben könn¬
ten, und in diesem Augenblick, da „das Erwachen und die
Befreiung der östlichen Welt" begonnen habe, fielen ihnen ge¬
wisse h-storische Pflichten zu. AuS dem Vertrage werden in
den türkischen Blättern , aus denen „Daily Telegraph" ge¬
schöpft zu haben scheint, nur drei Artikel wieder gegeben. In
Artikel 2 erkennen die beiden vertragschließendenStaaten die
Unabhängigkeit von Buchara und Khiwa an , die auch in dem
russisch afghanischen Vertrage ausdrücklich anerkannt worden
ist. Art. 3 stellt fest, daß Afghanistan, da die Türkei Jahr¬
hunderte hindurch die Führerschaft des Islam ausgeübt hat
und die Fahne des Kalifats in der Hand hält, „in dieser
Hinsicht die Führerstellung der Türkei anerkennt." In Art. 8
Übernimmt eS die Türkei, den Afghanen zu helfen und In¬
struktoren und Offiziere zu senden. Diese militärische Mission
soll mindestens 5 Jahre dauern . Nach Ablauf dieser Zeit
soll auf Wunsch Afghanistans eine neue Mission von Instruk¬
toren gesandt werden.

In dem russisch afghanischen Vertrage ist den Afghanen
(als Ersatz der weggefallenen englischen Subvention ) eine
Substdienzahlring von 1 Million Goldrubel , der Bau der Te-
legraphenlime Herat Kandahar -Kabul, sowie die Entsendung
von Technikern und Ingenieuren zugestchert. Wo Sowjet¬
rußland diese Kräfte und Mittel hernehmen will, versteht
man zwar bei seiner eigenen elenden Lage nicht recht. Aber
vielleicht rechnet es dabei seinerseits auf fremde Hilfe und je¬
denfalls greifen die beiden Verträge so genau in einander,
oaß man deutlich die genaue Rollenverteilung erkennt.

Privalbefitz und Reparationen.
gestern gemeldeten Zwangsenteignung

durch Hypotheken entnehmen wir noch

Punfte -* des Reichswirtschaftsministers umfaßt 6

die Substanz des deutschen Ver-

der Entwertung des deutschen GeIdes°nich? Äwffen worden

LnLM 'S »I'LLkL LS >??
ternehmungen aller Art. Zugunsten
sollen 20 v. H. dieser Besttzgaltungen entei^ tt we!den

2. Bei dem ländlichen Grundbesitz ist die Enteionuna
folgende Weise gedacht: Zugrundegelegt wird der F̂riedens-
vollwert. Dieser wird zum Kurs von I Goldmark -- -
Papiermark in Papiermark umgerechnel. Aus dem sich so
ergebenden Papierwert des ländlichen Grundbesitzes wird eine
Zuschutzhypolhek von 20 v. H. mit allen Belastungen einge-
werttA' dm °^ Zuschußhypothekstellt 300 v. H. des FriedenS-

»>.k k dea städtischen Grundbesitz wird die Enteignung
U Wege vorgenommen. Da es offensichtlich ist,
auck gesetzlich festgelegtcn Höchstmieten

^ u kleiner Teil der Zwanoshypotheken verzinst
^ vorgesehen, daß zu den bestehenden Mie¬

re» er» Zuschlag von 300 v. H. der Friedensmiete mit der

ausdrücklichen Bestimmung der Verzinsung der zugunsten
des Reparationsfonds emgetragenen Zuschußhypoihektritt.

4. Bei den industriellen und kaufmännischen Unterneh¬
mungen einschließlich der Banken soll an Stelle der hypolheka-
rtlchen Zuschüsse eine Zwangsbeteiligung für den Repara-
tionsfonds in Höhe von 20 v. H. fest an dem in dem betr.
Unternehmen investierten Kapital treten. Bei künftigen Ka
pitalerhöhungen ist der Anteil des ReparationSsonds ent¬
sprechend mitzuerhöhen.

5. Durch neue Steuern ttnd Abgaben soll der Jnlands-
oerbrauch für den lebensnotwendigen Bedarf eingeschränkt
werden, um auf diese Weise die Einstellung der Produktions¬
stätten für die Ausfuhrgüter zu erzwingen. Gleichzeitig
sollen die Retchszuschüsss zur Verbilligung der Lebensmittel
in Wegfall kommen. Die Lebensmittelpreise sollen den Welt¬
marktpreisen angepaßt werden. Unter den neuen Steuern
befindet sich auch eine Erhöhung der Kohlensteuer in einen?
Ausmaß , daß der inländische Preis der Kohle unter Berück¬
sichtigung der Valutaentwertung dem Weltmarkrpreise ange¬
paßt wird. Die Zuschüsse zu den Verkehrsverwaltungen (Post
und Eisenbahn fallen durch eine weitere erhebliche Steige¬
rung der Tarife in Wegfall gebracht werden.

6 Da der Ertrag der neu geplanten Steuern zuzüglich
des Zinsertrages der Zwangshypotheken bei dem ländlichen
und städt. Grundbesitz und bei dem Ertrag der 20prozentigen
Gewinnbeteiligung an den industriellen und kaufmännischen
Unternehmungen auch nach der Kenntnis des Reichskabinetts
jedenfalls für Jahre hinaus nicht ausreicht, um die uns auf¬
erlegten Jahreszahluugen an die Entente zu leisten, ist eine
schrittweise Veräußerung der landwirtschaftlichen und städti¬
schen Hyvolheken sowie der industriellen Unternehmungen an
das Ausland (?) vorgesehen.

Bedeutung und Aufgaben der VersorguugsbehSrden.
r Stuttgart , 28. Mai . Umfangreiche und bedeutende Auf¬

gaben obliegen den Versorgungsbehörden . Die Gesamtsumme
der seit Kriegsbeginn bis Ende April 1921 in Württemberg
anerkannten Rentenempfänger beträgt 45 657 Mann . An
diese sind nach dem bisherigen Recht im ganzen bewilligt
worden monatlich 3 978 655 Hiezu treten noch außerge-
setzliche Zuwendungen in Höhe von etwa 73 500 monat¬
lich, sowie für 2082 Rentenempfänger an Kapitalabfindungen
im Betrag von insgesamt 8 9960U0 Die Mehrzahl der
Beschädigten, etwa 65 Proz ., hat eine Erwerbsbeschränkung
zwischen 10 und 33' /» Broz. erlitten, 6 Proz . eine solche bis
zu 50 Proz -, 6 Proz . eine solche zwischen 50 und 60 Proz ..
etwa 15 Proz . von 66 /̂s und mehr, darunter völlig Erwerbs¬
unfähige etwa 6 Proz . Die Zahl der versorgungsberechtigten
Witwen betrug anfangs Aprtl 1921 20 774, die der Waisen
42 072. darunter 1825 Vollwaisen. Dazu kommen noch für
Württemberg etwa 2650 Eltern paare und 5300 Elternteile
(Vater oder Mutter ), die Anspruch auf Versorgung erheben.
Die Zahl der Witwen vermindert sich verhältnismäßig rasch
infolge von Wiederoerheiratungen , durchschnittlich monatlich
240—300 tn Württemberg . Diese auffällige Erscheinung hat
ihre Ursache darin , daß bei Kriegswitwen in der Regel keine
Wohnungs - und Möbelnot besteht und daß nach dem neuen
ReichsoersorgungSgesetz die Witwe bet Wiederoerheiraiung
eine einmalige Kapttalabfindung erhält, die sich zwischen 3715
und 12 533 ^ bewegt. Andererseits erhöht sich die Zahl der
Hinterbliebenen durch die nicht unbeträchtliche Sterblichkeit
unter den Kriegsbeschädigten. Der Zugang an Rentenemp¬
fängern ist, da die Kriegsfolgen bei vielen Kriegsteilnehmern
sich erst jetzt bemerkbar machen, noch sehr erheblich. Er schwankt
zwischen 300 und 500 im Monat . Durch das neue ReichS-
versorgungsgesetz müssen fast sämtliche Rentenbewilligungen
umanerkannt werden. Die Umanerkennung wird sich im
ganzen auf 117 000 Fälle erstrecken müssen. DaS Hauptoer-
sorgungSamt hofft, diese Arbeit in einem Zeitraum von I ' /,
Jahren zu bewältigen. Zuerst kommen die Blinden, die Bett¬
lägerigen, die Arbeitsunfähigen und Schwerbeschädigten an
die Reihe. Jede einzelne Anfrage und jede Siörung dieses
Planes zu Gunsten einzelner Beschädigter geschieht auf Kosten
aller Krtegscpfer. Unter den rund 250 Beamten und 560
Angestellten des HaupiversorgungSamts befinden sich 279
Kriegsbeschädigte, darunter 66 Schwerbeschädigte. Der Ueber-
gang des Versorgungswesens vom Kriegsministertum auf das
RetchSarbeitsministertum ist noch nicht völlig abgeschloffen.
Demnächst erfolgt die Uebernahme der früheren Intendantur
bezw. PensionsregelungSbehörde. Auch durch Maßnahmen
der Entente , deren Mißtrauen infolge des früher rein mili¬
tärischen Charakters de« Versorgungswesens eine stille Fort¬
führung der früheren Bezirkskommandoswittert , ist die Arbeit
der Versorgungsbehörden gestört worden. Zahlreiche Akten¬
stücke mußten auf Befehl der Entente vernichtet werden.
Durch zähe Arbeitsleistung beim Versorgungsamt ist es ge¬
lungen , rund 13 000 Rückstände aufzuarbktten. 13 300 Wit¬
wen sind die laufenden erhöhten Gebührnisse nach dem neuen
Gesetz bereits angewiesen. In den letzten drei Monaten
haben rund 10500 Witwen deshalb Nachzahlungen von
15175000 erhalten, auf jede einzelne Witwe entfiel eine
Nachzahlung von 1514 Bon den Kriegsbeschädigten sind
rund 5200 Empfänger lOprozeniiger Rente nach dem neuen
Gesetz mit dem dreifachen Jahresbetrag dir zuletzt zuständigen

Gebührniffe abgefunden worden. 5 Millionen Mark sind
znr Auszahlung gelangt, auf jeden einzelnen 1000 Abfin¬
dung. Die große Bedeutung des HaupiversorgungSamts geht
aus diesen Zahlen hervor. Während der Rentenaufwand
der Sozialversicherung in Deutschland noch nicht 1 Milliarde
erreicht, haben die ReichSoersorgungsbehörden im Beharrungs-
znstand mit einem Rentenauswand von 5 —6 Milliarden im
Jahr zu rechnen. Sie haben mindestens für ein Menschen¬
alter eine unschätzbar wertvolle Funktion im sozialen Ge-
sunduugsprozeß unseres Volkes zu erfüllen.

Kleine politische Nachrichten
Französische Ordnungsmittel.

Von vertrauenkwerter Seite schreibt man:
In Düsseldorf hatte die Besatzungsbehörde während des

Verbandsfestes der katholischen Jugendoereine zuerst einen
Festzug der kaiholischen Arbeiter anläßlich eines Stiftungs¬
festes und die Reden Erzbergers vollständig verboten. Auf
Einspruch wurde dann ein „Befehl" erlaffen, dem wir fol¬
gende Sätze entnehmen. „Der Gebrauch von Preisen, Trom¬
meln, Trompeten und andern Instrumenten gleicher Art, das
Tragen von Trachten. Siäben , Kenn und Abzeichen, die ge¬
eignet sind, dem Zuge ein militärisches Aussehen zu geben,
die Aufführung von Musik und Gesängen, ausgenommen
Kirchenmusik und lieber, endlich politische Reden, oder solche
Reden, die auf politische Fragen anspielen, ist verboten."
Der Ausdruck „Stäbe " gibt diesem Befehl noch eine besondere
Schärfe, da hiernach bet Prozessionen und bergt. Aufzügen
in Zukunft keine Spazierstöcke mehr von den Teilnehmern
mitgesührt werden dürfen, weil man diese „Stäbe " wie ein
Gewehr geschultert tragen kann. Schließlich wurde daS Ar-

.beitersliftungSfest zwar doch noch gestattet, aber der Festzug
mußte ohne Musik ziehen und die Spazierstöcke mußten zu
Hause gelaffen werden.

Niedergang in Sowjetrutzland?
London, 31. Mai . Der in russischen Angelegenheiten

stets sehr gut unterrichtete Sonderberichterstatter des „Obser¬
ver" erfährt , daß die wirtschaftliche Lage Sowjetrußlands je¬
den Tag schlimmer werde. Alle aus Rußland kommende Per¬
sonen. sowohl Kommunisten wie auch Ntchtkommunisten, er¬
klären, daß die Verarmung und Unordnung in Rußland nie¬
mals deutlicher zutage getreten sei als jetzt. Die LebenSmtt-
tellager in Peiersburg sei katastrophal und verzweifelter denn
je. Die Brotrationen seien auf ein Achtel Pfund herabgesetzt.
Die Bauern in Nordrußland seien am Verhungern.

Der Abbau des russischen Kommunismus.
Reval , 1. Juni . Lenin beabsichtigt, laut Nachrichten aus

Sowjetrußland , eine Reihe von Dekreten über die Zurückgabe
der Fabriken und Unternehmungen mit weniger als 300 Ar¬
beitern an ihre Besitzer zu erlassen. Die »innahmen sollen
durch den Staat kontrolliert werden. Ferner wird beabsichtigt,
alle örtlichen Verwaltungsbehörden dem Volkskommissariat
des Innern und alle außerordentlichen Kommissionen dem
Obersten Tribunal zu unterstellen.

Russischer Protest bet Rumänieu.
Reval , 31. Mai . Die Volkskommissare für auswärtige

Angelegenheiten SowjetrußlandS und der Ukraine haben bet
der rumänischen Regierung gegen die Fortsetzung feindlicher
Handlungen rumänischer Truppen in Befsarabten gegen rus¬
sische und ukrainische Truppen protestiert. Am 1l . Mai hat
bet Moahiiow Podolak rumänische Artillerie über den Dnjestr
auf russische und ukrainische Truppen gefeuert.

Die Wahleu tu Irland.
London, 1. Juni . Bei den Wahlen in Nord-Irland sind

endgültig 40 Unionisten, 6 Nationalisten und 6 Sinnfetner
gewählt worden. Sämtliche Unionisten, die eine Kanditatur
angenommen hatten , sind gewählt worden.

— Die englische Regierung hat die Aufhebung deS Be¬
lagerungszustandes in Süd -Irland beschlossen.

Versuche zur Lösung der englischen Streik -Krise.
London, 1. Juni . Während man auf eine endgültige

Antwort der Bergleute u. Grubenbesitzer auf die Vorschläge
der Regierung wartet , werden in beiden Lagern Versuche
unternommen , die zur Lösung deS Konflikts führen sollen
Gestern erklärte der Sekretär der Grubenarbeiter , HodgeS,
einem Pressevertreter, daß der Konflikt sehr leicht gelöst wer¬
den könnte, wenn die Regierung den Arbeitern einen Lohn
bewilligen würde, der den Lohnsatz oom Juni 1914 um 80
Proz . übersteigt. Was die Errichtung eines nationalen Ge¬
winnfonds betrifft, so scheine eS, daß die Regierung und die
Grubenbesitzer in dieser Frage nicht nachgeben würden. Man
würde es also ihnen überlassen, ein Projekt auszuarbeiten,
durch das eine Steigerung der Produktion und ein anstän¬
diger Lohn gesichert wird und endlich eine Herabsetzung der
Kohtenpreise ermöglicht wird.

Das Paradoxe des Krieges.
„Daily Expreß" stellte kürzlich an leitender Stelle die

Frage : Wird die englische Industrie imstande sein, die Be¬
zahlung der deutschen Entschädigung in Waren zu überleben?
Führende Finanzkreise der City äußern die Ansicht, daß die
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Politik der alliierte .: Staatsmänner dem englischen Ausfuhr¬
handel und der englischen Industrie verhängnisvoll werden
müsse . Die Frage sei nichr mehr , ob Deutschland bezahlenkönne , sondern ob es seine Gläubiger ruinierte , wenn eS be¬
zahlt . DaS Paradoxe des Krieges sei, daß daS besiegte Landals industrieller Sieger aus dem Kampfe hervorgehe . Die
Führer der britischen Industrie sehen ein , daß der englische
Exporthandel auf dem Spiel steht. Die gleiche Frage sei für
Frankreich ziemlich nebensächlich, da diese- Land nicht wie
England oon dem Export seiner Fabrikate abhängig sei, der
für England eine Frage von Leben und Tod sei.

Die Aufrichtung der österreichischen Finanzen.
London , l . Jum . (Reuter .) Der Finanzausschuß des

Völkerbunds hat seine Untersuchungen über die finanzielle
Wiederaufrichtung Oesterreichs abgeschlossen. Als Grundbe¬
dingungen erachtet er Reform der Währung durch eine Emis¬
sionsbank , möglichst baldige Herstellung des Gleichgewichts des
Staathaushalts , möglichst baldige Mobilisierung einer inneren
Anleihe tu beträchtlicher Höhe . Während die Emmisswnsbank
sobald als möglich gegründet werden soll, soll die Währungs¬
reform nicht notwendig gleichzeitig eingesührt werden . Erste
Pflicht der Bank wäre , den Wechselkurs der Krone zu schützen
und eine Reform oarzubereiten , die dis gegenwärtigen Noten s
durch eine ganz neue Währung mit feststehender Valuta er- jsetzt. Der Ausschuß nimmt Kenntnis von den gebotenen >
Garantien und ist der Meinung , daß auf dieser Grundlage !die finanzielle Wiederaufrichtung Oesterreichs mit berechtigter !
Hoffnung auf Erfolg unternommen werden kann . Bezüglich !der vorläufigen Zuschüsse an Oesterreich für die Uebergangs-zeit hat der Ausschuß bestimmte Zusicherungen erhalten , daß
solche Vorschüsse in kurzem unter der Bedingung verfügbar
sind , daß die österreichische Regierung ihr finanzielles Reform-
Programm durchführt . Die Arbeiten des Ausschusses sind so¬
weit vorgeschritten um die Wiederherstellung der österreichi¬
schen Kredite zu gestatten . Mit der unmittelbaren Ausgabe
der vorgesehenen Regierungsanleihen an Oesterreich , die zeit¬weilig aufgehoben waren , können begonnen werden.

Die Finanzen des Reichs.
Die Einnahmen des Reichs ans Steuern , Zöllen , Ab¬gaben und Gebühren betrugen im zweiten Drittel des MonatS

Mat 1108,08 Millionen Mark (im ersten Drittel 1708,10
Millionen Mark ) ; die Ausgaben beliefen sich in der gleichen >Zeit auf 2278 526 Mill . Mark (2954,27 Mtll . Ml .) Darun-
ter befinden sich Ablieferungen der Betriebsverwaltungen in '
Höhe von 18 648 Millionen Mk (im ersten Drittel Zuschuß !oon 699,2 Mill . Mk ) ; und zwar hat die RetchSpost und !
Telegrophenverwaltung 84 .305 Mill . Mk . zur Ablieferunggebracht , während die RetchSeisenbahnVerwaltung noch einen
Zuschuß von 65,657 Mill . Mk . (im 1. Drittel 938 .8 Mill.
Mk .) erforderte . — Zum Ausgleich war die Aufnahme neuer
schwebender Schulden im Benag oon 1164 Mill . Mk . (1243)erforderlich . Die schwebende Schuld beläuft sich insgesamtauf 175041 .35 Millionen Mk

1 bis 1,6 Milliarden neue Steuern . !
Wie wir erfahren , sind dem neuen Wiederaufbaumimster !Rathenau vom Reichskabinett eine Anzahl diktatorischer Voll - !

machten für die Zentralisierung der deutschen Leistungen andie Entente erteilt worden Die zur Ausführung des Ulli
matums notwendig gewordenen neuen Steuern des Reiches
wurden in den FraktionSsttzungen am Dienstag früh allge¬mein mir 1 bis 1,5 Milliarden Mark angegeben . i

Goldaufkauf der Reichsbank. >
Berlin , l . Juni . Die Reicksbank gibt bekannt : Durch

Annahme des Ultimatums der alliierten Mächte vom 5. Mai
d. IS . hat das Reich schwere finanzielle Verpflichtungen

'Übernommen . Sie zu erfüllen müssen die größten An - :
strengungen gemacht werden . Von diesem Gesichtspunkt aus >
har das Retchsfinanzministerium sich entschlossen, durch Der - s
mtttlung der Reichsbank und der Reichspost Gosld zu einem !dem Weltmarktpreis ungefähr angepaßten Preis ankaufen zu >
lasten . Goldene Schmucksachen und Gebrauchsgegenstände jbleiben vom Ankauf ausgeschloffen . Für deutsche und au §° !
ländische Goldmünzen , sowie für Barren erfolgt der Ankauf
durch Vermittlung der Reichsbankanstalten , die bereits mit
entsprechender Weisung versehen sind . In den nächsten Tagenwird der Ankauf auch oon allen Posianstalten . von diesen
aber nur in Bezug auf deutsche Rsichsgoldmünzen , ausge¬
nommen werden . Der von der Reichsbank und der Post
zu zahlende Ankaufspreis ist der gleiche. Er wird auf GrunddeS Weltmarktpreises am Ende jeder Woche neu festgesetzt.
Für die laufende Woche stellt er sich z. B . auf 260 ^ für iein 20 Stück und 37000 für ein Kilogramm Feingold.Die Preise für die übrigen deutschen und ausländischen Gold¬
münzen werden entsprechend festgesetzt. Die Umsatz (Luxus ) -
Steuer kommt bet diesen Verkäufen nicht in Ansatz. Den
Besitzern oon Gold bietet sich hiernach Gelegenheit , eS un¬
gefähr zum Weltmarktpreis zu verwerten . Dagegen ist ander¬
weitiger Verkauf auf Grund des Gesetzes betreffend die Ver¬
fügung über Gold vom 23. April 1921 (ReichsgesetzblattS . 489 ) ohne Zustimmung des Reichswirtschaftsministers ver¬
boten und strafbar . Die Verwertung im Ausland ist durch
das Goldausfuhrverbot ausgeschlossen.

Unterstützung Arbeitsloser.
Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags nahm

einen Antrag der Unabhängigen an , der eine besondere Er¬
werbslosenbeihilfe an die Gemeinden für langfristige Erwerbs¬
lose, die mehr als 26 Wochen erwerbslos sind , vorsteht . Die
Sonderunterstützung soll vor allen Dingen zur nötigen An¬
schaffung von Kleidung und Schuhwerk dienen . Weiter sollenLi« langfristig Erwerbslosen bet Notslandsarbeiten der pro¬
duktiven Erwerbslosenfürsorge besonders berücksichtigt werden.
Insbesondere soll der Zuschuß für die Beschäftigung bei lang¬
fristigen Erwerbslosen höher bemessen werden als bei anderen
Erwerbslosen.

Der dritte Kriegsbeschuldigtenprozeß.
Leipzig . 1. Juni . Gestern vormittag hat der dritte

Kriegsbeschuldigtenprozeß unter drin Vorsitz deS SenatSpcäsi-
dsnten Dr . Schmidt begonnen . Zu verantworten hat sich derArbeiter Robert Naumann au « Güstrow wegen Mißhand¬
lung und Beleidigung englischer Gefangenen im Lager Pom-
merensdors (Pommern ). Neben den offiziellen englischen
Persönlichkeiten wohnen im Aufträge der fcanz . Regierung
2 französische Advokaten und 1 französischer Dolmetscher der
Verhandlung bet.

Abzug aus Düffeldorf?
Nach einer Meldung der „Börsenzeitung" aus Düsseldorfrücken seit gestern aus dem neubesctzten Düsseldorfer Brücken¬

kopf größere Mengen französischer Truppen ab, jedoch deutetnoch nichts auf eine völlig«! Räumung des infolge der Sank¬tionen besetzten Gebiets hin.
Stapellauf.

Kiel , 1. Juni . Ein eigenartiger Neubau ist vor einigenTagen auf der Germania -Werft mit dem für Rechnung der
A -G . Hugo Stinnes in Hamburg gebauten Meerlankschiff
„Ostpreußen " oon 3000 Tonnen Ladefähigkeit zu Master
gebracht worden . Der Rumpf dieses für den OsItranSportbestimmten Schiffes besteht in der Hauptsache aus 2 Druck¬
körpern von U-Boots -Kreuzern , die auf Grund des Friedens-
Vertrags ihrem ursprünglichen Zweck nicht mehr zugsfübrl
werden konnten . Der Schiffsraum ist dadurch geschaffenworden , daß zwei solche Körper von 5.75 Meter größtem
Durchmesser und 77 Meter Länge parallel miteinander ver¬
bunden , mit einem Aufbau versehen und ihnen kurze Vor-
und Hinierschiffsterle augebaut wurden , xrm eine gute Schiffs¬form zu erzielen . Ein auf dem gleichen Helling im Ent
stehen begriffenes Schwesterschiff der „Ostpreußen ", für die¬
selbe Firma bestimmt , wird ebenfalls demnächst vom Stapellaufen.

Abschub russischer Futernierter.
Berlin . 1. Juni . Der Abtransport der Internierten der

russischen Sowjetarmee geht bisher sehr glatt oonstatten . Seit
Anfangs Mai sind auf dem Landwege von Altman nach
Riga und auf dem Seewege von Stettin nach Narva , seit
dem 25. Mai auch nach Petersbburg rund 33000 Internierte
befördert worden . Weiteren ungestörten Verlauf der Trans
Porte vorausgesetzt , werden diese bis Mitte Juni beendigt sein.

Oberschlefien.
Man schweigt.

Paris , 31 . Mai . Wie der „TempS " aus Oppeln meldet,
hat die Interalliierte Kommission einstimmig beschlossen, die
alliierten Regierungen zu ersuchen, über die Verhandlungen
bezüglich der Austeilung Oberschlesiens der Oeffentlichkett
keinerlei Mitteilungen zu machen . Dis Mitglieder der Kom¬
mission seien der Ansicht, daß jede Indiskretion die Kämpfe
zwischen Polen und Deutschen aufs neue entfachen könne.

Bedingungslose Entwaffnung Korfantys gefordert.
Genf , 1. Juni . Der „Temps " meldet aus Oppeln : Ge"

neral Lerond hat die Ermächtigung der alliierten Kabinette
erhalten , mit Korfanty auf der Grundlage bedingungsloser
Ntederlegung der Waffen zu verhandeln , jedoch ohne daß die
inzwischen eingelöteten militärischen Maßnahmen der engli¬
schen und französischen Truppen unterbrochen werden.

Der Derteilnngsplan des Grafen Sforza.
Mailand , 1. Juni . Nach einer Mitteilung der S . Z .,die dem Corriere della Sera entnommen ist, geht der Vor¬schlag des Grasen Sforza zur Lösung des oberschlestschenProblems dahin , daß den Polen die südlichen Bezirke und östlichs der Oder Teile der Kreise Rybnik und Pleß zuerkannt wer-> den sollen ; die Eisenbahn dagegen , die Polen mit Oberschle-! sten verbündet und durch das Königshütter Gebiet führt , soll! Polen nicht zuerkannt werden , dagegen im Kreis Kaltowitz? noch Lublinitz . Deutschland soll das Bergwerksqebiet von! Gletwitz in vollem Umfang erhalten bleiben . Ein zweiter

Borschlag des Grafen Sforza geht dahin , daß Polen die durch
Beuchen -Königshütte führende Bahn erhalten soll, ebenso das
Land , das zu ihrer Sicherung nötig ist , daß es aber dannan Deutschland Teile deSJndustriegeüieteS als Kompensation
abzutreten hätte . Die Tribuna glaubt aber zu wissen , daßeine Sforzalinie , von der in weilen Kreisen gesprochen wird,um die Vorschläge des Grafen als Forderungen zu dokumen¬
tieren , nicht existiere . Es handle sich lediglich um Vorschläge,die der Graf dem Obersten Rat unterbreite , um seinerseits
nach Möglichkeit zur Lösung der Frag - beizntragen.

Aus Stadt und Bezirk.
j Nagold , 2. Juni 1921.

* Gedenkfeier im Seminar . Das hiesige Seminar sieht! in diesem Sommer auf einen 40jährigen Bestand zurück und
! gedenkt deshalb Ende Juli d. I . eine Feier in diesem Sinns! zu begehen , zu der auch alle früheren Schüler des hiesigen! Seminars eingeladen werden sollen . Damir wird zugleich! eine Gedächtnisfeier sür die Vielen , welche einst in unserem

Seminar aus - und eingegangen sind und draußen im Feldihr Leben sür das Vaterland hmgegrben haben , verbunden.
Für diesen Zweck soll im Seminargarten ein einfacher Gedenk-> stein errichtet werden . Ebenso werden im Seminar selbst,! im oberen Stockwerk, in der Nähe des Festsaals , Bilder , welche
diese Gedanken zum Ausdruck bringen , gemalt werden ; Ent¬
wurf und Ausführung hat sreundlichst Herr Studienrat Bach
übernommen . Die Namen der Gefallenen werden in der
Nähe dieser Bilder angebracht werden . Auch wird derzeitein Gedenkbuch angelegt , welches einen kurzen LebenSgang
und eine Schilderung ihrer militärischen Betätigung wie das
Nähere über ihren Tod enthält.

* Todesfall . Der in wetten Kreisen bekannte Rosenwirt
K. Lehre,  Gemeinderat , ist gestern abend einem längerenLeiden erlegen.

» Butterangebote . Die Molkereien des Oberlandes und vom
Allgäu versenden zurzeit Zirkuläre , daß sie seit 1. Juni Butter undKäse in gleicher Güte liefern wie in Friedenszeiten . Die Butterwird zu 18.50 Mark franko Haus angeboten.

* Die neue Reichspostflagge . Am 1. Juli tritt die neue
Veroidnung über die Führung der Reichsflaggen in Kraft.
Der ReichSpostminister Hai den Oberpostdirektionen schon jetzt
Richtlinien für eine Aenderung der vorhandenen Flaggen , die
übrigens noch bis zu 1. Januar 1922 geführt werden dürfen,
gegeben . Hiernach hat die neue Reichspostflazge die Ouer-
streifen wie die Nationalflagge — oben schwarz, tu der Mitte
rot und unren goldgelb — in der Mitte der um ein Fünftelder Randstreifen breiteren roten Querstreifens ein goldgelbes
Posthorn mit goldgelber Schnur und zwei goldgelben Quasten,daS Mundstück nach der Stange gewendet . Das Verhältnis
der Höhe zur Länge des Flaggentuchs beträgt 2 zu 3

* Der « eue amtliche Taschenfahrplau vom 1. Juni 1921
enthält den Gesamtfahrplan der Eisenbahn in Württemberg,

Hohenzollern und der wichtigsten Anschlußft,ecken in Baden,Bayern und Vorarlberg , den Fahrplan der Kcafiwagenlinten,
Straßenbahnen und Bodensee-Dampffchiffe, die Schnellzugs-
Verbindungen über Württemberg , die neuesten Tarifbestim¬mungen mit Angabe der neuesten Fahrpreise , so daß denKäufern ein recht praktisches Fahrplanbuch geboten ist.

17. Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie, 5. (tzauptklafsr)!5. und 16. Ziehungstag. Auf Württemberg gefallene Gewinne : <37Mai 192>). 5000 -4i auf Nr . 186 72!. 3000 auf Ne 11803.62832. 172 048. 174803, 316008 , 237S19. ! 000 auf Nr . 118IS30826 , 72468, 175168, 175 688 17Z 800, 175 846, 178 386, 178387
188149,188661 , >88 987, 218 661. 233145 . 233 187. 500 auf
28 880, 30965, 178278. 184 US. 187642. 188974, 208372. 21787S.Außerdem 22S Gewinne zu 380 (Ohne Gewähr). (28. Mai 1921).40000 ^ uns Nr . 56741. 80«0 auf Nr . 811, 18604 !. 18923g.211808. 216034 1000 aus Nr . 10 316, 40477 . 186622. 18SV97.I88S86 , 208825, SI0886 . 211853, 211890. 212266 . 22817S. 51-0aus Nr . 30809. 39806. 174482. 174516. 17S40S 176598. 1772SI177904, 188376. 182377. 197360, 204L64. 223172. 228103. 237483.Außerdem 228 Gewinne zu 390 -4k. (Ohne Gew.)

Wart, 2. Juni . Dis Regierung des Schwarzwaldkreises
bestätigie die Wahl des Bauern und Gemeinderats JohannGeorg Harr mann  zum Ortsoorstsher hier.

Württemberg.
Die Bevölkerungsbewegung in Württemberg 1920.
Aus einer amtlichen Uebersich! über die Bevölkerungs¬

bewegung in Württemberg im Jahre 1920 ist hervorzuheben:
die Eheschließungen sind gegenüber dem Vorjahr nur nochwenig angewachsen und stellen mit 32 027 den Gipse ! sür
lange Zeit dar . In Stutltgart allein stieg die Zahl der Ehe¬
schließungen von 3984 auf 4821 . Die Geborenen haben vonöl 145 auf 64 78l zugenommen , und zwar in allen vier Krei¬sen fast gleichmäßig . Die Gesamtzahl von 64 781 Geborenen
erscheint recht hoch ; sie nähert sich derjenigen des ersten Kriegs¬jahres 1914 schon erheblich , ohne sie zu erreichen . Die Zahlder Gestorbenen ist auf 38 121 gefallen und damit erheblich
kleiner geworden , als in der ganzen Vorkriegszeit . Der Ge¬
burtenüberschuß des JahreS 1920 mit 26 660 , weicher die
Höhe der Vorkriegszeiten bereits wieder erreicht har , muß als
enorm bezeichnet werden . Nach den amtlichen Berechnungen
würde Württemberg Ende 1920 etwa 2 556 000 Menschen in
sich beherbergt haben.

Aufhebung der öffentliche» Breauholzbewirtschaftuug.
Wie det würit . Urbeiksminister im Finanzausschuß des

Landtags mitteilte , har sich der Beirar der LandeSdrennftoff-
stelle einmütig für die Aufhebung der öffentlichen Brennholz-
dewirtschaftmig in Württemberg ausgesprochen . Diese Auf¬
hebung fand auch den einmütigen Beifall des Finanzaus
schusses. Sie wird demnächst erfolgst,Für  besondere Not¬
fälle soll nach einem gemeinsamen Antrag aller Parteien dem
Landes brenn stoffamt aus den StaM Waldungen eine gewisse
Brrnnholzmengs zur Verfügung gestellt werden Damit sind
wir in Württemberg dem Abbau der Kriegswirtschaft wieder
um ein weiteres Stück nähergerückt.

* Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach . Anfangs tetztetWoche fand eine Versammlung des Gemeinde oerbands Elektrizitäts¬werk Teinach-Station im Badischen Hof In Calw statt, welche sichhauptsächlich mit der Frage der Aufstellung einer weiteren Reserve-Kraft in de Zentrale beschäftigte. Der erweiterte Berwaltungsrathatte sich auf Grund verschiedener Gutachten für einen Dieselmotorausgesprochen. Der Vorsitzende erstattete der Versammlung eingehen¬den Dortrag . Einzelne Vertreter äußern Bedenken wegen der hohenKosten. Oderingenieur Munk  legte dar, im Interesse des Werksund der Abnehmer sei es absolut gelegen, daß eine ungehinderteStromliese-ung erfolge, was nur durch eine weitere Maschinenreserve
möglich fei. da der Ausbau von Wasserkräften nichr so rasch vor sichgehen könne. Es werde auch in Zukunft jeder verfügbare Fremd-ström bezogen und er habe die Diefelmaschine immer nur als äußersteReserve in Rechnung gestellt Kassier Schmidt  verbreitet sich überdie finanzielle Seite und betont, daß eine Strowpretserhöhung nichterforderlich werde, allerdings immer vorausgesetzt, daß die wirtschaft¬liche Lage keine wesentliche Verschärfungerfahre. In , übrigen steheder Verband aus solider finanzieller Grundlage. Hieraus wird derAntrag des erweiterten Berwaltungsmis auf alsbaldige Ausstellungeines Dieselmotors von 420 ? 8. einstimmig genehmigt und die ersor-derlichen Mittel osrwilligt. Der Berwaltungsrat erhält jedoch denAuftrag, die Gewinnung ausbauwürdiger Wasserkräfte im Eyach, u.Enztal mit tunlichster Beschleunigungzu betreiben und der Berbands-versammiung seinerzeit geeignete Vorschläge zu machen. Der oon dem
erweiterten Berwaltungsrat aufgestellten Besoldungssatzung wurde nachkurzer Debatte zugestimmt.

Hornbern OA. Ccilw, 2 Juni . Ms Wiederwahl des
Schul !heißer: Johann Georg Lutz zum O .tsomsteher wurdevon der Regierung des GchwarzwaldkretseS bestätigt.

r Wassermangel ! Wildbod , l . Juni . In den höher
gelegenen Stadtteilen macht sich hier jetzt schon, vei Beginnder Bavesüison , empfindlicher Wassermm gel geltend . Nach
einer in den letzten Tagen erfolgten Messung liefern aber
die 3 städt . Wasserwerke trotz der anhaltenden Trockenheitimmer noch 55,6 Sekundenliter Wasser , so daß auf den Kopf
der Einwohnerschaft im Tag noch über 100 Liter kommen.
Wxfferverschwcndung einzelner Konsumenten trägt daher
Schuld an der augenblicklichen Wafferklemme . Die seither
geübte Kontrolle har sich als ziemlich wirkungslos erwiesen.Es sollen Waffermeffer sofort auch hier und zwar zunächstin allen Gewerbe - und Geschäftsbetrieben eingesetzt werden.

Deutscher Goang. Kirchentag in Stuttgart . Mitte
September soll in Stuttgart eine Tagung des Allgem . Deut¬
schen Evang . Kirchentags stattfinden . Hauptgegenstand der
Beratungen wird die Rechtsgrundlage für den Deutschen
Eoang . Kirchenbund sein, dessen Aufgabenkreis aus dmr er¬
sten Kirchentag in Dresden vor 2 Jahren grundsätzlich fest¬
gestellt worden ist. Außerdem werden vermutlich mich die
Beziehungen der Heimatkirche zu den deutsch evang . Gemein¬den der Auslandsdiaspora zur Sprache kommen . Für me
Unterbringung der 341 Mitglieder deS Kirchentags und die
weiteren Vorbereitungen der Tagung ist ein Ortsausschuß
in Bildung begriffen . ^ .r Solidarität . Stuttgart . 1. Juni . D,e Arbeiter der
Firma Haueisen haben den Erwerbslosen Stuttgarts 5000
Mark Ueberstundengelder zur Verteilung überwiesen.

r Stockende Kohlenzufuhr . Eßlingen , 1. Juni . Der
Eingang von Hausbrandkohlen hat bedeutend nachgelassen.c»m April sind 125 Wagen hjsr eingegangen , im Mai nur
33 Wage ». Die Ursachen liegen in dem Ausfall der ober-
schlesischen Kohle , in der Kündigung des lleberschichtabkom-mens seitens der Bergarbeiter und in den Zwangsiteferungenan dt« Entente.



r Württ. Metzgermeistertag. Ravensburg, t . Juni.
Sm Montag fand hier die Tagung des BezlrksoereinS Würt¬
temberg im Deutschen Fleischerverband statt. Voraus ging
am Sonntag eine Vorstandssitzung und die Versammlung der
württ . Häute- und Fettverwertungsstelle . Hier berichtete Di¬
rektor Häußermann -Stuttgart über die schwankende Geschäfts¬
lage am Hämemarkt und über den schon bekannten Umsatz in
der Häuteverwertung . Weitere Berichte behandelten die Um¬
satzsteuer und die Haftpflichtversicherung. Nach dem Jahres¬
bericht hat der Bezirks verein nunmehr 64 Innungen mit
2895 Mitgliedern , gegenüber dem Vorjahr einen bedeutenden
Zuwachs. Die Organisation ist nur im Donau - und Jagst-
kreis nicht völlig ausgebaut . Häckel-Stuttgart sprach über
Währschaftsgesetz und Schlachtviehverstcherurig, Metzgermstr.
Lieb-Stuttgart Über den Tarifvertrag und der Geschäftsführer
der Stuttgarter Fleischerinnung, Wolfs, über Steuerfragen.
Der Vorstand wurde wiedergewählt und Eßlingen als Ort
des nächsten Bezirkstages ausersehen.

r Der Reichspräsident im Erholungsurlaub . Mergent¬
heim, I . Juni . Reichspräsident Ebert führt , lt . Tauberztg .,
die Geschäfte seines hohen Amtes auch während seines Mer-
gentheimerS Kuraufenthalts weiter In seiner Begleitung
befindet sich Ministerialdirektor Geheimrctt Dr . Meißner und
zwei Beamte. Neben dem täglichen telephonischen Verkehr
wird durch besondere Postkuriere der schriftliche Verkehr mit
der Reichs»egierung aufrecht erhallen. Wenn es die politi¬
sche Lage erfordert, werden die in Frage kommenden Reichs¬
minister znm. persönlichen Vortrag hierher kommen.

»
r- Waffernot. Bon der Badischen Grenze, 1. Juni . Der

Stadlrat teitte der Rothenburger Einwohnerschaft niit, daß infolge
immer größerer Wasserknappheit nur noch au drei Tagen in der
Woche, am Sonnrag, Dienstag und Donnerstag, jeweils morgens
von 5—6 Uhr, Wasser abgegeben wird.

r Billiges Schweinefleisch in Sicht ? Der Direktor des Mann¬
heimer Schlachtviehhofs, Dr. Fries, hielt gelegentlich des diesjäh¬
rigen Mannheimer Maimarktes eine Rede, in der er die Ueber-
iegenheit der freien Wirtschaft über die Zwangswirtschaft betonte.
Sie habe sich im Viehhandtt und im Metzgergewerbe glatt erwiesen.
Im Reiche rechne m-n jetzt auf den Kopf der Bevölkerung etwa
26 Kilogramm Fleisch im Jahresdurchschnitt; in Friedenszeiten war
es allerdings das Doppelte. Diese Zeiten werden jedoch nicht so
bald wiederkommen; immerhin sei eine erfreuliche Besserung unserer
Fleischversorgung zu konstatieren. D r Preissturz, der bei Rindvieh
seit Anfang Februar eingetreten ist, werde auch bei den Schweinen
spätestens vom Juli ab eintreten, vorausgtztztzt, daß die Maiszufuhr
nicht ins Stocken gerate.

Vermischtes.
— Ein Kühner Einbruch iü Datis. In das Labora¬

torium der Polizeipiäfektur in Paris wurL" Ungebrochen und
den Detektiven Platin im Werre von 13000t) Frks . vor der
Nase weg gestohlen. Die Diebe, über die Einrichtungen
anscheinend Ausgezeichnet unterrichtet, betraten daS Labora¬
torium mit Nachschlüsseln. Dis Beute bestand aus l 10 Stücken
Platin der verschiedensten Formen , die für chemische Unter¬
suchungen bereit gehallen wurden.

— Entdeckung eines neuen Goldfeldes . Ein Strom
von Goldgräbern ergießt sich, wie aus Montreal berichtet wird,
nach einem neuen Goldfelde, das in der Brlce-Sobald -Gegend
etwa 400 Kilometer nordwestlich von Ottawa , entdeckt
worden ist. 200 Anteile sind bereits erworben worden, und
fabelhafte Kunde kommt von den großen Schätzen, dis dort
gefunden werden. Das neue Goldfeld liegt etwa 3Y0 Kilo¬
meter nordwestlich von der Jynt -Farm , auf der vor ein paar
Wochen ein armer , 94 Jahre alter Farmer soviel Gold ent¬
deckte, daß er dadurch zum reichen Manne wurde.

— Die Entkodung als Staatsaktton . Die Nachricht, daß der
König von Siam durch einen feierlichen Staatsakt seine Verlobung auf
gelöst hat. erregte jüngst nicht nur in seinem Reiche, sondern auch sonst
Aufsehen. Das einzigartige Dekret, in dem die Tuilodung ausgespro¬
chen wird, ist nunmehr im Wortlaut veröffentlicht worden. Es lau¬
tet: .Aus Befehl der höchsten Majestät des Königs. Bei der Verlo¬
bung Seiner Majestät und der Erhebung von Mom Thow(Ihrer er¬
habenen Hoheit Prinzessin) Vallabha Devl zu dem Ttttrl Phra Bara»
»anayiavadan(des Königs Verlobte) hatte Seine Majestät keinen an-
deren Wunsch als den. in endgültiger Weise die Nachfolge des Thro¬
nes zum Besten seines Landes, und zum Glück seine eigene und hohe
Person zu sichern. Zu seiner Majestät tiefstem Bedauern nt es nun über
allen Zweifeln offenbar geworden, daß Seiner Majestät edler Wunsch,
der oben angeführt wurde, nicht in befriedigender Weise erfüllt werden
kann wegen der Ungleichmäßigkeitu. Unverträglichkeit der Temperamente
zwischen Seiner Majestät und Ihre? königlichen Hoheit Prinzessin Dal-
labha Deal. Dies mag dem chronischen Umvohisciu der Prinzessin zu¬
zuschreiben sein, deren Nervensystem zu wünschen übrig läßt, so viel,
daß Seine Majestät zu der Ueberzeuaung gekommen ist, dt«königliche
Heirat könne in bezug auf die Nachfolge für den Thron unerwünfchle
Folgen haben. Deshalb hat Seine Majestät befohlen, daß die Prokla¬
mation übe? dir Verlobung Seiner Majestät hiermit für uull und nich¬
tig erklärt wird."

Bauer sei'.
-oauernarvet tft e G'schäft,
Braucht viel Scbwoiß und Härte Kräft.
Mr muatz gar so bhäb ond naih
Drzua na' staoh, des tuat waih.
Bauer sei' brengt Schwoiß und Müah
Obneds spot ond morgneds früah:
Wär fer d Herrebuabe gsond.
Wüßtet ao, woS Brot herkommt!
Bauer sei' ist oft e Plag;
8 Wetter ist e Kaiser Kog,
Wills oim et, noh regnet« Schmied
Aib mr s Heu uf Schocke gsieht.
Bauer set' , des ist e Strof,
Wenn em Hoilche, wenn em Gros
Acker ist und Woize n ao
Ond de Baure s Gschäft und S Slrao.
Bauör sei', des ist e n Ehr,
Bauer sei' wär mei Begehr:
Hebt dr Baur e n Arbeit a'.
Schafft dr Herrgott weiter dra' .
Bauer sei', deS ist e Freud:
Wenn dr Woize-n-Aehre trat »,
Ztegt r hehlenge ond sacht
D Kappe ra vor so re Pracht.

»vpa» « m« i« !»»r .s «»>rich-. »«»i« »«,

HaudelS« und Marktberichte.
r Schlachtviehmarkt. Stuttgart. 1. Juni Dem Diensiagmarkt

am hics. Buh- und Schachthos waren zugesührt: 108 Ochsen. 25 Bul-
len, 200 Iungbullen, 195  Jungrinder. 312 Kühe. 437 Kälber. 401
Schweine. Für 1 Ztr. Lebendgewicht wurden erlöst: OchsenI . 670
dis 730, II 480- 610, BullenI. 550- 600, II - 450—510, Iungrinder
I. 670—736. H. 580- 680. HI . 450- 500. KüheI. 520- 630. H. 380
bis 490, III 200- 30!», KälberI. 750—820, II . 670- 730, III . 600
bis 650. Schweine1. 1050 1100. H. 1000- 1040,111. 900- 930 ^
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Der Holzmarkt Im Mai.
W.K S. AUgemeineLage.  Die ungünstige Lage aus dem

tzolzmarkt hielt auch im Mal an. Nur die allgemeine Stimmung
hat sich gegen Ende des Monats lnsoserne gebessert, als man durch
die Klärung der Politik eine Besserung der allgemeinen Geschäftslage
erwartet. Die großen Vorräte haben drückend auf die Preise gewirkt,
unüo mehr, als der Großhandel im Einkauf sehr zurückhielt. Gegen
End' des Monats hat die Preissenkung einen Halt bekommen und
auch die Zahl der Anfragen nahm ct-sas zu. Im Vordergrund des
Interesses stand die Lieferung des Holzes an die Entente. Das Er-
aebnis der Ausschreibung betrug etwa 20 v. H der angesorderlen
Mengen Die festgesetzten Prelle müssen für jeden Lieserrr Verluste
ergeben.

Nadelrundholz,  Die Geschäftstätigkeit war sehr gering.
Auch kamen vom W-ldbefltz nur verhältnismäßig geringe Mengen
zunr Angebot, wobei bei schwacher Kauflust die Preise mehr zugunsten
der Käufer neigten. Ost mutzte wett unter den Taxen abgegeben
werden. Trotzdem stehen die Preise für Rohholz heute noch nicht im
Einklang mit den Schnittholzpreisen. —In der Nachfrage nach Floß-
Holz brachte die jüngste Zeit leichte Besserung. — Am Papierholz,
markt ist es wesentlich ruhiger geworden. Bei vielen Berküusen bür-
den die Gebote merklich unter den Forsttaxen. - Grubenholz ist im-
mer noch gut übzusetzen. Auch die Preise zeigten mehr Stabilität,
wie sine der Papierhö zer.

Laubholz.  Fast ruhiger noch als der Markt in Nadelholz
war das Geschksi in Laubrundholz. Besonders gering war das In¬
teresse für Eiche. Nach Rotbychen war die Nachfrage etwas bester.
Für Hainbuchen wurden gute Preise angelegt. Erlen- und Eschen-
rundstämmr waren lebhaft gefragt, ebenso Pappeln in guter Quali¬
tät ; für Ahorn. Akazien und starke Birken zeigte sich dann und
wann Interesse. ,

Schnittwaren.  Die Lage am Markte mit Schnittwaren
muß auch im nbgelaufenen Monat als «ine ungünstige bezeichnet
werden Das Aagebor in Brettern ging weit über die Absatzmöglich¬
keiten hinaus. Das uvverkauste Material ist in allen Lagern ge¬
wachsen Durch vielfach notwendig gewordene ZwrngsverKäufe wur-
den die Preise noch mehr gedrückt. Erst in der zwsitcn Hälfte des
Monates schiend->und dort eine allmähliche Befestigung zu beginnen,
so daß schon die Mehrzahl der Angebots de» 16'1" unsortierten säge«

l fallenden Breltwa-e über 4SS ^ zu 500  je FestM. sich
. oew-kt-n. - Mk Markt Hr Md -'holzdielen blieb still. Nur in

Waggondiele,, wurde etwas mehr abgesrtzt. — Hi" und vott wurde
! auch nach Bauholz etwas lebhaftst geMgt, doch war der Umsatz im¬

mer noch recht mäßig. SchwarzMder Werke boten Bauholz mit
üblicher Waldbau?« Milte des Monats 540 vsO-5t, Borratsholz
zu 400- 450 je Feflm an. - Geschnittene.« Laudholz yaV nur
geringe Umsätze. Sehr gedrückt war nach wie vor die Lage auf dem
Markt für Eichrnschnittmatertal. Solches war vielfach schon zu IAO
^ je Kubikmkter ab südwestdentsch« Versandplätzeaageboten.

Grrbstossmarkt.  Auch in diesem Monat ergab sich aut
Gerbrinden- und Gerbholzmarkt keine merkliche Besserung. Auf die
meisten Angebote erfolgte kein Gebot. Man erwartet jedoch von der
Besserung am Ledermarkt einen günstigen Einfluß aus den Absatz

j am Grrbstoffmarkt.
Brennholz  Am Brenvholzmarkt ist während des Monates

keine wesentliche Aenderung erfolgt. Von einem nennenswerten Ge¬
schäft konnte keine Rede sein. Auch sür die weiteren Sommermonate
wird man schwerlich hi-rauf rechnen können

Ausland.  In Deutlch-Oesterreich, sowie auch in Ungarn war
der Holzmarkt flau D e Preise waren rückgängig. — Der Markt
in Frankreich lag anhaltend still bei wenig veränderten Preisen. —
In Holland hat sich die Geschäftslage noch weiter verschlimmert. Der
Käuferschaft ist jedwede Unternehmungslust abhanden gekommen. —
Auch am nordischen Markt nahm die gedrückte Lage weiter zu. Die
Holzvorräir haben sich gewaltig vermehrt. — Sehr ungünstig wird
die Lage des Holzgeschäftes auch in England beurteilt.

_ . (Nachdruck verboten.)

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Die Programmrede der Regierung.
Berlin , 1. Juni . In der heute nachmittag um 4 Uhr

begonnenen Sitzung des Reichstags gab Reichskanzler Dr.
Wirth das erwartete Regierungsprogramm bekannt, das er
in 3 Worte zusammenfaßte: Verständigung , Wiederaufbau,
Versöhnung Durch d,e Annahme des Ultimatums sei eins
Art Schlußstein auf die bisherige Entwickelung gesetzt worden.
ES stelle uns kurze Fristen. Einige seien schon abgelnufen;
sie seien eingehalten worden. In der EntwaffnüngSfrage
hätten wir uns den Bestimmungen des Ultimatums gefügt.
Der Kanzler zählte sodann auf. was in Erfüllung der letzteren
geschehen sei. Die Entwaffnung der Einwohnerwehren werde
von den Landesregierungen angeordnet. Die bayerische Re¬
gierung habe inzwischen die bekannte Erklärung abgegeben.
In der Frage der Auflösung der Organisationen glaube diese,
daß nach erfolgter Waffenabgabe die bayerische Einwohner¬
wehr nickt mehr unter die Artikel 177 und 178 des Friedens¬
vertrags falle, aber das Ultimatum ermögliche es der Reichs¬
regierung nicht, die Einwohnerwehr von der Liste der auf-
zulösenden Organisationen auszunehmen. Wir hätten diesen
Eingriff in unser VeretnSrecht unter dem Druck der Alliierten
vorgenommen. Die sich aus der Annahme des Ultimatums
ergebenden wirtschaftlichen Aufgaben gliedern sich in daS
finanzielle und das Wirtschaftsprogramm, sowie die sozia¬
listische Aufgabe. Ein sorgfältiger und genauer Zahlungsplan
müsse aufgestellt und d-m Garantiekomitee vorgelegt werden.
Uw die Annuitäten zu decken, müßten wir bestimmte
Stkunguellen dezeichen, die für Reparationszwecke zur Ver¬
fügung ständen. Wir müßten sehen, die Reparattvnssummen
als jährliche Ausgaben aufzubrtngen. Dazu müsse ein Weg
gefunden werden, der die Differenzierung zwischen Hausbrand-
und Jndustriekohle gestatte. Es gelte auch die sonstigen
Steuern auszubauen , z. B. die Besitzsteuer, und die Durch-
sührung der verabschiedeten Steuern ficherzustellen. Der
Reichskanzler stellte dann in großen Umriffen ein Finanz¬
programm auf und sagte, eine gewisse Reserve liege noch in
der Nachlaßstcuer hinsichtlich der Besteuerung weiterer Ver¬
wandtschaftsgrade. Mehrere Gesetzentwürfe seien in Vorbe-
^itung , wobei das Branntweinmonopol , die Biersteuer, dis
Beseitigung der bei der Tabaksteuer bestehenden Vergünsti¬
gungen eine Rolle spielten, ferner die Erhöhung der Zucker-
fteuer einschließlich der Süßstoffsteuer, bei der die Frage eines

Raffinerie Monopols entschieden werden müsse. In ei,rer Kon¬
ferenz der Landerfinanzminister sei darüber beraten worden, wie
die Erträge des Grund und Bodens steuerlich zu erfassen seien.
Neben der unvermeidlichen Belastung des Verbrauchs müß¬
ten wettere Einnahmequellen gesucht werden. Er denke in
erster Linie an den von der Geldentwertung weniger getrof¬
fenen Besitz in sachlichen Werten , die sogenannten Goldwerte.
Sodann Müffe die Zuschußwirtschaft des Reichs rasch abge¬
baut werden. Erst später könne das große Problem der
Währungsfrage in Angriff genommen werden. Im engsten
Zusammenhang mit dem Finanzprogramm stehe das Wirt¬
schaftsprogramm, daS der Kanzler näher erläuterte und in
die Worte zusammenfaßte: Wir müssen unsere Volkswirtschaft
einrichten auf höhere Produktion und nalionalwirtschaftliche
Spaisamkeit . Zu dem Wirtschaftsprogramm gehöre auch der
Ausbau der Handelsflotte und der Kanäle, sowie die produk¬
tive Beschäftigung der Erwerbslosen , ferner die Förderung
des Siedlungswesens . Das Programm der Regierung könne
aber nur gelöst werden, wenndierichtigesozialethische Einstellung
der deutschen Volksseele gewonnen werde. Das sei ein Problem
des sittlichen Wiederaufbaus der Nation . Dazu sei notwendig,
daß in allen Kreisen des Volkes der soziale friedfertige Geist
Platz greife. Der Reichskanzler ging dann in längeren Aus¬
führungen auf die oberschlrsische Fragedein und verlangte,
daß dieses alte deutsche Land dem verbleibe, der durch Ge¬
schichte und Leistungen Anspruch darauf habe. Zum Schluß
stellte er fest, daß das demokratische Deutschland durch die
Annahme des Ultimatums eine ungeheure Last auf sich ge¬
nommen Habs und daß eS von den Alliierten erwarte , daß
sie ihm in ritterlicher Weise begegneten Er rufe alle Volks¬
genoffen ohne Unterschied der Partei aus. an der Erfüllung
der übernommenen Verpflichtungen mitzuhelfen. — Um «/«6
Uhr mar die Sitzung zu Ende. Für die morgen nachmittag
1 Uhr beginnende Sitzung wurde folgende Tagesordnung
festgesetzt: Interpellation der Deutschnationalen u. Demokraten
betr. Oberschlefien, Beihilfe f :r dis Erwerbslosen und Be¬
sprechung der Regierungserklärung in Verbindung mit Am¬
nestie, Sondergerichten u. a.

Letzte Warnung.
Berlin . Nach einer Meldung der „Täglichen Rundschau"

aus München hat der englische Botschafterrat in Abwesenheit
des bayrischen Ministerpräsidenten dessen Stellvertreter , dem
Kultusminister , folgende Erklärung abgegeben: Ich bin be¬
auftragt . kategorisch zu erklären, daß die Anwendung der Sank¬
tionen nur vermieden werden kann, wenn von Bayern die im
Wkjwatym geforderten Bedingungen restlos erfüllt werden.

Noch kein Ende.
London, Juni . Heute am 61. Lage des Bergarbeiter¬

streiks ist es noch zu keiner Regelung gekommen. Die Re¬
gierung hat einen Erlaß veröffentlicht, wonach die Behörden
Gc>s-/Elektrizttäts u. Wasserwerke sowie andere Werke mit
Beschlag belegen und Lebensmittel- und Kohlenvorräte usw.
reqmeren können.

Rücktritt des österreichischen Kabinetts.
Men . 2. Juni . Nach Erledigung des Einlaufs brachte

im Nat ^ nalrat Präsident Dr . Weißkirchner folgende Zu¬
schrift Des VuMskan -lers zur Kenntnis des Hauses : Die
Bundesregierung hak sich veranlaßt gesehen, dem Herrn
BundeSpräsidenlen die Bitte um Enthebung vom Amt zu
unterbreiten . Der Bundesprästdent hat die Bundesregierung
ihres Amtes enthoben und gleichzeitig die scheidende Nun-
deSregierung unter seinem Vorsitz mit der Fortführung der
Geschäfte bis zur Bildung einer neuen Regierung betraut.
— Der Präsident bemerkte: Die Zuschrift werde dem Haupt-
auSschuß zur weiteren Behandlung zugeführt und er halte eS
im Einvernehmen mit den Parteien des Nationalrats nicht
für angemessen, heule in die weitere Verhandlung einzutre¬
ten. Die nächste Sitzung werde auf schriftlichem Wege ein-
berusen.

Abnahme des französischen Devölkervngsstands.
Die Volkszählung hat ergeben, daß für die nächste franz.

Kammer 90 Delegierte weniger zu wählen sind, als in der
jetzigen Kammer.

31 Kriegsverbrecher. Prozeffe ans Wunsch Belgiens.
Laut dem Brüsseler „Soire " teilte der belgische Justizminister
dem JusttzauSschuß der Kammer mit, daß Belgien von Deutsch¬
land die Aburteilung von insgesamt 31 deutschen Kriegs¬
schuldigen verlangt habe. Darunter seien die Urheber der
verbrecherischen Zerstörung von Stadt und Universität Löwen.

Letzte Kirrz-Meldungen.
Im dritten KrtegSschuldigenprozeßNeumann beantragte

der Oberretchsanwalt gegen den Angeklagten eine Gefängnis-
strafe von insgesamt 1 Jahr 6 Monaten.

„Petit Parificn " kündigt an . daß die Kavalleriediotston,
die im Hinblick auf die mögliche Besetzung des RuhrgebietS
nach dem Rheinland befördert wurde, nach Frankreich zurück¬
gezogen wurde. .

Die englischen Eisenbahner und Transportarbeiter haben
beschlossen, das Verbot der Kohlenbeförderung vollständig
aufzuheben.

Die englische Regierung hat die letzte französische Note
in Bezug auf die Tagung bes Obersten Rat noch nicht be¬
antwortet.

Daily Expreß meldet : Die Sitzung des Obersten Rats
in Bouiogne wird zum mindesten nicht vor 10 Tagen statt-
finden können.

In Potsdam wurde der Justizsekretär Oppermann von
der Kriminalpolizei verhaftet, weil er verluckts, Freiwillige
für Oberschlefien anzuwerben . Es ist gegen ihn ein Straf¬
verfahren anhängig gemacht worden.

Die Geschäfte der deutschen FriedenSdekegation in Paris
sind vom 1. Juni ab von der Botschaft übernommen worden.

Während noch gestern aus London Unruhen in Ruß¬
land geleugnet wurden , wird heute erneut aus Helstngfor«
telegraphiert, in Verbindung mit dcr Einstellung der vrot-
verteilung hätten in Petersburg die Unruhen stark zugenom¬
men. An mehreren Stellen der Stadt sei eS zu blutigen
Zusammenstößen gekommen.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Trocken und heiß.



23« Nagold.

GrnndWs-Nrstkigerllllg.
Im Auftrag der Kinder des verstorbenen Gottfried

Walz , Landwirts hier, werden folgende Grundstücke versteigert:
P .Nr . 2928/29 40 8 05 qm Acker auf dem Eisberg,
P .Nr. 2966 13 3 35 qm Acker auf dem Eisberg,
P .Nr. 402 3l 3 21 qm Acker zwischen Lemberg,
P .Nr. 380/81 39 8 42 qm Acker auf dem Hinteren

Lemberg,
P Nr. 474 51 ar 53 qm Acker und Oede auf dem

Lemberg,
P .Nr. 3020/23 I ku 24 8r 63 qm Ackera. d. Eisberg.
Der Ertrag von 1921 verbleibt dem Pächter.

2. Termin:
Freitag , 3 . Juni , abends 6 Uhr.
Nagold , den 21. Mai 1921.

, Gruudbvchamt: Popp.
Nagold.

Am nächsten Freitag , den 3. Juni , abends 7 Uhr
verpachten wir den heurigen

Graserlrag
beim Bezirkskrankenhaus.
2496 Bezirkskronkeuhausverwaltung.

Vergebung
der Lieferung von Fleisch- u. Wurstwaren»Bier in Flaschen,
Eis , Mineralwasser, Brot , grüne Gemüse, Eier , Weich¬
käse und Butter für die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezbr.
1921 findet Dienstag , den 7. Juni 1921 vorm. 11 Ahr auf
dem Geschäftszimmer statt. Bedingungen liegen daselbst auf.
2537 Bersorgungskrankenhaus Waldeck.

BeWunz..,Mitteilen
Betr . :

Zu obigem Neubau werden folgende Arbeiten vergeben:
1. Verputz-Arbeiten
2. Glaser- »
3 Schreiner „
4. Schlaffer- „ und Installation
5. Maler-Arbeiten.

Pläne , Arbetlsbeschriebs und Bedingungen liegen zur
Einsicht auf dem „Rathaus Hochdorf' auf.

Die Angebote sind spätestens Donnerstag den 9. Juni
bis 7 Ahr abends mir der Aufschrift„Angebot zum Mühlen-
bau " auf dem Rathaus Hochdorf einzureichen.

Hochdorf OA . Horb, den 1. Juni 1921. 2524
Die Bauleitung : A. Götsche.

Der „Gewerbeverein Nagold"
veranstaltet am Sonntag den S. Juni einen

Ausflug nach Bad -Niederuau
Abfahrt 7" morgen- nach Eutingen , von hier Fußtour

über Weiteuburg, Obernau ins Neckartal. Mittagessen gegen
I Uhr im Handwerkererholunysheim, das tr. Gedeck zu 12.—

Nachmttt. Besichtigungdes Erholungsheims u. Umgebung.
Rückfahrt mit dem Abendzug. Die Mitglieder mit Angehörigen
werden zu zahlreicher Beteiligung ein geladen. Anmeldung bis
Samstag Nachm, erbeten an Herrn Uhrmackermstr. Günther.
2523 Der Borstand.

Schwarzwaldverein Nagold.
Wanderung

am Sonntag » den 5. Juni:
Abfahrt vm. 6.11 nach Monbach-Neuhausen,
dann durch's Monbachtal nach Neuhausen-
Steinegg , Liebeneck-Seehaus Kupferhammer-
Pforzheim. Rückfahrt ab Pforzheim nm. 6.42.

DeHauptvereinsversammlung
findet am Sonntag , den 19. Juni auf dem Kniebis statt.
Anmeldungen für das Nachtquartier am Samstag und das
Mittagessen am Sonntag bis 9. Juni an ,mich erbeten.
2533 Schleicher.

Soeben erschienen:

2501 Nagold.

D Geschäftseröffnung und D
V Empfehlung . D
—  Der Einwohnerschaft von hier und Umgebung
— zur Mitteilung , daß ich ab 1. Juni in meinem Hause, —
^ Herrenbergerstraß « 39, vls -s -vls Hotel Post ein ^

I Lattler- u. TnezieUsWI
— eröffnet habe. ^
— Empfehle mich tm
^ Aasntige» sämtlicherV«lsttt«Hdrl,
— Mrrdrakschirre somit alte« in mein
2L Zach emschlageudea Artikeln. ^

Z Za Rtifmlilela mit LttewnmZ
^ habe ein reichhaltiges Lager, zn dtssen Besichtigung ^

und Kauf ich einlade. —
— ES wird mein Bestreben sein, eine weite Kund-
^ schaft prompt und reell zu bedienen, und bitte ich ^
^ um geneigten Zuspruch. ^

D Otto Harr U
Sattler - und Tapeziermeister. —

Gegen Einfuhrzusatzmarke
I der Brotkarte werden

M gr Gries
zu 1.90 per Pfund

bei Kons -Verein Klumpp 's
Rachs-, Kaodel ,Krauß Wwe.
und Lang Kond. abgegeben.

1. Juni I92t . 2532
Städt . Nahruntzsmittelamt.

AOlebadressea
del S . W. Mer . Nagold

Verloren
ging am vorigen Montag
zwischen 12 und 1 Uhr in der
unteren Marklstraße ein

GelWchchkii
«it größerem Geldbetrag.

Der Finder , der festgestellt
ist, wird aufgefordert, den Be¬
trag binnen 2 Tagen bii der
Polizeiwache oder in der Ge¬
schäftsstelle deS Blattes abzu
geben. 2525

Gefunden
wurde am Montag mittag

im Dogelsaug

mt PtlkiMk.
Eigentumsansprüche sind

geltend zu machen in der Ge-
schäftSst. des Gesellsch. -rn

0000000000000000

Leinöl
roh, echte holländ. Ware,
im eigenen Laboratorium
untersucht, per Ltr. nur

10.—. bet mehr billiger
empfiehlt das fachmän
nisch geleitete Farben

Spezialgeschäft ' "

l. ö^ sn -vrogel 'ls
6ebr . Lear,

_ U.
stspnt -nduk' en rsmil.i

Ltsblwursu.

Zr. jioilrr. Altknjteig'
u-t.qrqcyimea uno

Annahmestelle in Nagold:
W Maiev

bei Frau Gffig, Wirtschaft
z. Nad, Calwerstr.

Nenche Lthioniktzt
vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser.
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Kreuzstich , Loch-
u. Kurbel -Stickerei
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für Kleider, Blusen, Beutel usw.
soeben erngetroffen bei
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G. w. Zaiser

I Buchhandlung Nagold.
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Wegen Erkrankung meines bisherigen, suche per 1.
oder 15 Juni d. I . zu kleiner Familie (2 Personen ) fleißiges,
ehrliches

Msclcken,
das schon geüient hat und etwas kochen kann.

Frau L. Kaercher
2498 Sägewerk Hirsau.

kürI-ilmlMtö MS Möller
r « lkiikv8vii ME.

LU» 4Ä . — ZLÜL.

WiiickklW:LdrsIrmMer,»«Elm
Rohrdorf.

Nächsten Samstag den 4.
Fant mittags '/-2 Uhr ver¬
kaufe ich einen Wurf rr?»

MilWueiiie.
Peter Harr.

Nagold.
Einen Wurf 2530

hat am Samstag */»12 Ahr
zu verkaufen.
Gottlob Schweikle, Bäcker.

Zehr praktisch,
flr jeden Kerein geeignet!!

MMmrrzeiW
Md BeitWbnch

zum Einträgen
der bezahlten Beiträge.

Vorrätig bei
G. w . Zaiser , Nagold.

» Lsnllw irtliretisft
ge brsucden.Kaulen 8ie gut

v.billig bei:

Amtlicher Tafchenfahrplan
für Württemberg, Hohenzollernu. wichtigste Anschluß»

strecken in Baden, Bayern und Vorarlberg.
Mit Nebrrfichtssahrplaa der Krastwageniinieno. Straßenbahnen.

Sommerdienst 1921.
Zu 4.— vorrätig bet

G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

ME .l.

3—4 tiietilis«

lüäler-
KMlM

zuvtlt ru sofortigem Ltvtritt
lk . Sv8p « Ivr

2526 dlalerineister
biSAolck.

Gesucht
wird auf 15. Juni oder 1. Juli
ein fleißiges und braves

nicht unter l6 Jahren.

SilWNS hintzmn»
Nagold . 2536

Für sofort oder 18. Juni
wird ein 2529

Mädchen
gesucht für Küche und Bei
hitfe im Zimmer. Es ist Ge¬
legenheit geboten, das Kochen
zu erlernen.

Zu erfragen bei
Georg Seytt

z Grünen Hof,
Pforzheim.

25 V 36

7^ S« eN' 0rollvris °>
2S38 » »xola

Rohrdocf.

La Pllltll-MM
smeWerblihlittl

ganz und gemahlen
empfiehlt . 2522

K. Zimmsnäingöl -.
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vstum-
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stemvvi

fste. Qualität
Pfd . 10.—

empfiehlt
Löwen-Drogerie

Gebr. Benz , Nagold.

WtGtWe»
mit und ohne Aufdruck

liefert schnellstens
Buchdruckerei Zaiser

Nagold.
(Verlangen Sie Muster .)

empfiehlt

G . w . Aaiser
Buchhandlung , Nagold.

G <ZXZ)S >S )<D

5 Snick
6 Wochen,

LUstt-
Hm»e

Naaoid . 253l
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